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- Befragungszeitraum 11. September – 25. November 2023

- 1063 Befragte, computerunterstützte Telefon-Interviews mit 

Thüringer Wahlberechtigten, quotierte Zufallsauswahl

- Fokus: Im Jahr 2023 stehen dabei drei Herausforderungen

für die Arbeitswelt in Thüringen im Zentrum:

- die Digitalisierung,

- der Fachkräftemangel und

- der klimafreundliche Umbau der Wirtschaft



Infos zu den Befragten, vgl. Seite 145



- Seit der ersten Befragung im Jahr 2000 liegt ein Schwerpunkt bei 

der Messung rechtsextremer (neo-nationalsozialistischer, 

ethnozentrischer und antisemitischer Einstellungen). 

- „Die konkreten Frageformulierungen und die 

Häufigkeitsverteilungen nach ausgewählten sozialstrukturellen

Merkmalen der Befragten sind im Tabellenteil dokumentiert.“ (8)

- „etliche Fragen des Schwerpunktthemas zur „Transformation der 

Arbeitswelt“ nur jenen Thüringer:innen gestellt wurden, die 

berufstätig sind, sodass sich hier die Zahl der Befragten um etwa 

40 Prozent verringert.“ (8)

- „Ein besonderes Augenmerk liegt in diesem 23. Gutachten zur 

politischen Kultur im Freistaat daher auf der Beobachtung der 

weiteren Entwicklung des Vertrauens in Bundes- und 

Landesregierung sowie der Zufriedenheit mit der Praxis der 

Demokratie.“



vgl. 10f.



vgl. Seite 11



vgl. Seite 15-19

Demografie: 

- 2023 lebten 2.124.058 Menschen im Freistaat … fast eine halbe Million 

weniger als 1990. seit 1990 fast ein Fünftel seiner Einwohner:innen verloren

… Der Bevölkerungsschwund ist – anders als in der Zeit unmittelbar nach der 

Transformation – mittlerweile vorwiegend auf den negativen Saldo von 

Sterbezahlen und Geburtenzahlen zurückzuführen und nicht mehr auf die 

Abwanderung …. Wanderungsüberschuss in den Freistaat im Jahr 2023 

erneut positiv … Nicht alle Regionen des Freistaats sind von diesen 

Abwanderungsprozessen gleichmäßig betroffen und einige Kreise haben seit 

1990 mehr als ein Viertel ihrer Bevölkerung verloren. … 

Bevölkerungsprognosen für den Freistaat gehen bis zum Jahr 2040 von 

einem weiteren Schrumpfen der Bevölkerungszahlen um 12 Prozent aus …. 

- Der Anteil der Menschen jenseits des erwerbsfähigen Alters (d. h. über 65 

Jahre) ist von 19 Prozent im Jahr 1991 auf 27 Prozent im Jahr 2022

gestiegen. 

- von 2000 bis 2023 ist die Zahl der Erwerbstätigen um 5,23% zurückgegangen

- Arbeitslosigkeit in Thüringen nach wie vor unter dem Durchschnitt der 

ostdeutschen Flächenländer und nur noch leicht höher als in den westdeutschen 

Bundesländern. 

- Ein Viertel der Beschäftigten in Thüringen ist älter als 55 Jahre …. Diesen … 

stehen jedoch deutlich weniger Schulabgänger:innen gegenüber



vgl. Seiten 27+32







vgl. Seite 57



vgl. Seite 66



vgl. Seite 68



vgl. Seite 70



vgl. Seite 72



vgl. Seite 76



vgl. Seite 84



vgl. 
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vgl. 

Seite 
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aus dem TM 2022, Seite 50: Welche Faktoren korrelieren mit dem gefühlten 

„Abgehängtsein“ – und welche nicht?!





Seite 

111





aus dem TM 2022, Seite 61: „Der Zufriedenheitswert von 48 Prozent liegt 

somit nun unter der symbolisch bedeutsamen 50-Prozent-Marke und unter 

dem langjährigen Mittelwert von 50,5 Prozent. …. das 

Demokratiezufriedenheitsniveau

in Thüringen dem deutschlandweiten Durchschnittswert entspricht. … bei 

identischer methodischer Messung – bundesweit 49 Prozent der Deutschen

mit dem gegenwärtigen Funktionieren der Demokratie zufrieden sind (Best 

et al. 2023). Aus dem Ost-West-Vergleich der Vertrauensstudie geht zudem 

hervor, dass die Demokratiezufriedenheit im Osten der Bundesrepublik (34 

Prozent) deutlich niedriger als in Westdeutschland ist (52 Prozent) (Best et al. 2023; 

vgl. auch Liljeberg & Krambeer 2022: 93) “

These zur Erklärung des relativ hohen Werts der Unzufriedenheit mit dem 
Funktionieren der Demokratie: 
Die einen sind unzufrieden, weil eine Partei wie die AfD überhaupt gewählt wird 
und in Parlamente gelangt – und die anderen sind unzufrieden, weil die 
demokratisch gewählten Politiker*innen der AfD in den Parlamenten und ihren 
Gremien regelmäßig durch informelle Absprachen der Vertreter*innen aller 
anderen Parteien daran gehindert werden, nach Anteil ihrer Wählerstimmen an 
den legitimen Gremien und Verfahren teilzunehmen. 



aus dem TM 2022, Seite 82: zur Debatte um die Differenz bzw. die Verbindungslinien 

„Populismus“ und „Rechtsextremismus“: 

1. Differenz zwischen Populismus und Rechtsextremismus: 

Konflikt zwischen einer homogenen Elite und einer homogenen Bevölkerung,

Volkssouveränität und „common sense“, direkte Demokratie, Anti-Pluralismus, gegen 

die etablierten Eliten (Anti-Elitismus) und gegen die Institutionen der liberalen 

Demokratie, Schwarz-Weiß-Weltbild, Moralisierung von Politik, die Kompromisse 

erschwert. Populist:innen weisen in der Regel eine Kategorisierung als rechtsextrem 

zurück, weil gerade sie die Abschaffung der Demokratie durch eine Diktatur der Eliten 

verhindern möchten, die direkte Demokratie befürworten und die (eigene) 

Gewaltanwendung zur Durchsetzung politischer Ziele ablehnen.

2. Im Kontrast dazu wird Rechtspopulismus als der strategische Versuch 

verstanden, rechtsextremen Ideologieelemente in gemäßigter Form zu 

artikulieren. Ziel ist es, damit an in der Bevölkerung verbreitete Kritik und Skepsis 

gegenüber Gruppen (wie z. B. Geflüchtete) und gegenüber der Demokratie und ihren 

Eliten anzuknüpfen, um damit politische Unterstützung zu gewinnen. 

Rechtspopulismus ist danach eine Ausprägung des Rechtsextremismus, weil die dem 

Anti-Pluralismus zugrundeliegende Vorstellung einer homogenen Bevölkerung die 

Abwertung und Ausgrenzung von Minderheiten und Fremden fördere. 



„Heute ändert sich alles so schnell, dass ich oft nicht weiß, woran ich mich 

halten soll.“ TM 2022, A 24 (167): 

„Die Bürger in Deutschland sind sich im Prinzip einig darüber, was politisch 

passieren muss.“ TM 2022, A 30 (173): 



„Was in der Politik Kompromiss genannt wird, ist in Wirklichkeit nur ein 

Verrat von Prinzipien.“ TM 2022, A 32 (175): 

Die westliche Welt hat sich gegen Russland verschworen.  TM 2022, A 105 (248): 



TM 

2023, 

A 12  



TM 2023, A 73  



TM 2023, A 100  
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